
       Ehrenerklärungen 
 
 
 
 

Dwight D. Eisenhower, damaliger Nato-Oberbefehlshaber und späterer US-
Präsident, am 23. Januar 1951:  
 
"Der deutsche Soldat hat für seine Heimat tapfer und anständig gekämpft. Ich für 
meinen Teil glaube nicht, dass der deutsche Soldat, als solcher seine Ehre verloren 
hat. Die Tatsache, dass gewisse Individuen im Kriege unehrenhafte und verächtliche 
Handlungen begangen haben, fällt auf die betreffenden Individuen selbst zurück und 
nicht auf die große Mehrheit der deutschen Soldaten und Offiziere."  
 
 
François Mitterand, französischer Staatspräsident (8. Mai 1995 in Berlin):  
 
Ich bin nicht gekommen, um den Sieg zu feiern, über den ich mich 1945 für mein 
Land gefreut habe. Ich bin nicht gekommen, um die Niederlage herauszustellen, weil 
ich wusste, welche Stärken das deutsche Volk hat, welche Tugenden, welcher Mut, 
und wenig bedeutet mir seine Uniform und auch die Vorstellung in den Köpfen dieser 
Soldaten, die in so großer Zahl gestorben sind. Sie waren mutig. Sie nahmen den 
Verlust ihres Lebens hin. Für eine schlechte Sache, aber ihre Taten hatten damit 
nichts zu tun. Sie liebten ihr Vaterland. Das muss man sich klar machen. Europa 
bauen wir auf, wir lieben unsere Vaterländer. 
 
 
Konrad Adenauer. Ehrenerklärung des ehemaligen Bundeskanzlers  am 3. 
Dezember 1952 vor dem Deutschen Bundestag: 
 
"Wir möchten heute und vor diesem Hohen Haus im Namen der Regierung erklären, 
dass wir alle Waffenträger unseres Volkes, die im Rahmen der hohen soldatischen 
Überlieferung ehrenhaft zu Lande, zu Wasser und in der Luft gekämpft haben, 
anerkennen."  
 
 
Richard von Weizäcker, ehemaliger Bundespräsident in seinen Memoiren über die 
Verunglimpfung des deutschen Wehrmachtssoldaten: 
 
"Wir waren damals keine besseren oder schlechteren Menschen als unsere Väter, 
die 25 Jahre zuvor in den Krieg gezogen waren, oder unsere Nachkommen, die 
heute über uns urteilen."  
 
 
"Den Charakter eines Volkes erkennt man daran, wie es nach einem verlorenen 
Krieg mit seinen Soldaten umgeht." 
 

Angeblich von Charles de Gaulle, General und französischer Staatspräsident, wofür es 

keinerlei seriöse Belege gibt.  Wer es auch immer richtig gesagt oder geschrieben haben mag, 

pauschale Schuldzuweisungen und Diffamierungen sind demnach Indizien eines  mangelnden 

Charakters. 


